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Abstract  

The Saxo-Bohemian Cretaceous Basin is situated in the 

intersection of two important and prominent tectonic 

structures in central Europe ï the Elbe zone and the 

Eger/OhŚe Graben. An intense tectonic activity during the 

Late Mesozoic formed an immense accommodation 

space filled up to 1,000 m thick sedimentary successions.  

Since these siliciclastic rocks are important aquifers in the 

border region between the Czech Republic and Saxony, 

extensive hydrological and geological-geophysical 

investigations were implemented in the framework of the 

2016 to 2020 EU-Project ResiBil (ñwater resource 

balancing and resilience in the eastern part of the Saxon-

Czech border regionò). The project aims the 

comprehensibility of fluctuating groundwater levels 

probably linked with climate change and anthropogenic 

influence observed in the past decades. Moreover, the 

project enables conclusions of the long-term economic 

and agriculture utilization in the investigated area. In this 

context, an essential geological-hydrogeological model 

has been established using geophysical surveys, 

geological mapping, and fieldwork. 

The survey site comprises an area of 1,890 km2 between 

the east part of the Erzgebirge/Kruġn® hory (Ore Mountain 

Range) in the west and the Jeschken/ JeġtŊd in the east. 

Three special sub-sections - called pilot areas - were 

defined at the areas of DŊļ²nskĨ SnŊģn²k, HŚensko-

KŚinice/Kirnitzsch, and L¿ckendorf, where detailed 

geological and geophysical studies were held. Here the 

edited and generated geological map (scale 1:100,000) 

harmonized the lithofacies architecture of the Cretaceous 

basin-fill sediments for both countries. A complementary 

gravity map (Bouguer; scale 1:100,000) unravels the 

tectonic structures at the base of the Cretaceous basin. 

The combination of both maps particularly allows for the 

establishment of a geological 3D model at the intersection 

of the Elbe zone and Eger/OhŚe Graben. 

A special focus has been placed to the pilot area 

L¿ckendorf, due to its position within the central Eger/OhŚe 

Graben and the northeastern margin of the Elbe zone. 

Although younger than the Lusatian Thrust, seismic, 

geoelectric, and gravimetric measurements revealed a 

significant influence of the intersecting tectonic zones on 

the structural edifice of the Zittau/ Ģitavsk® mountains. The 

observations made here support the subdivision of the 

Zittau/ Ģitavsk® mountains into the Waltersdorf-, Jonsdorf-

Oybin- and L¿ckendorf blocks. To the south, this NE-SW 

trending block structure can be traced until the NovĨ Bor 

and Tlustec Grabens and the Lasvice horst in the central 

parts of the Eger/OhŚe Graben system.  

The NE-SW striking fault system crossing the Lusatian 

Thrust is probably connected with the ñL¿ckendorf faultò, 

which originates from the Tertiary basins in the northeast. 

Particularly, the Tºpfer fault and Kºnig-Johann-Quelle fault 

probably have a hydraulic connection between the 

Cretaceous sandstones and the Tertiary sediments.  

In contrast to the results east and west to the pilot area 

L¿ckendorf which show low angle fault systems (about 

16Á to 25Á), the performed seismic profiles crosscutting the 

Lusatian thrust - reveal a steeper dip direction to NE. 

Possibly, a change in block tectonics in the center of the 

Eger/OhŚe Graben took place in spatially limited areas. 
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Zusammenfassung  

Die Elbezone und der Egergraben gehºren in Mittel-

europa zu den wichtigsten und markantesten 

geologischen Strukturen. Das Sªchsisch-Bºhmische 

Kreidebecken liegt im Kreuzungsbereich dieser beiden 

Stºrungszonen. Dadurch treten in dieser Region sehr 

komplexe tektonische Verhªltnisse auf, welche die bis zu 

1000 m mªchtigen Kreidesedimente lokal intensiv 

beeinflusst haben. Da diese Kreidesedimente im 

Grenzbereich Sachsen-Tschechische Republik eine 

maÇgebliche Rolle als grenz¿berschreitender 

Grundwasserleiter spielen, wurden von 2016 bis 2020 im 

Rahmen des EU-Projektes ResiBil (ĂWasserressourcen-

bilanzierung und ïresilenzbewertung im Ostteil des 

sªchsisch-tschechischen Grenzraumesñ) umfangreiche 

hydrologische und geologisch-geophysikalische 

Untersuchungen durchgef¿hrt.  

Ziel war es herauszufinden, inwieweit die seit Jahrzehnten 

beobachteten sinkenden bzw. stark schwankenden 

Grundwasserspiegel in dieser Grenzregion von klima-

tischen oder anthropogenen Einfl¿ssen abhªngig sind und 

wie eine langfristige Bewirtschaftung in Zeiten des Klima-

wandels erfolgen kann. Dazu war die Erarbeitung eines 

geologisch-hydrogeologischen Modells f¿r diese Region 

erforderlich.  

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich vom ºstlichen 

Erzgebirge ¿ber das Elbsandsteingebirge, das Bºhmische 

Mittelgebirge und das Zittauer Gebirge bis zum Jeschken 

¿ber eine Flªche von 1890 kmĮ km. F¿r dieses Gebiet 

wurde eine Geologische Karte im MaÇstab 1:100.000 

erarbeitet. Eine wichtige Grundlage daf¿r war die grenz-

¿berschreitende Korrelation der Kreidesedimente, welche 

auch die Basis f¿r die einheitliche hydrogeologische 

Gliederung bildete. Ergªnzt wurde die Geologische Karte 

durch eine Gravimetrische ¦bersichtskarte (Bouguer-

Schwere) im MaÇstab 1:100.000, die vor allem tek-

tonische Strukturen und den Untergrund der Kreide-

sedimente abbildete. Diese Ergebnisse flossen in ein 

geologisches 3D-Modell des Gesamtgebietes ein, 

welches die wichtigsten geologischen Einheiten und 

tektonischen Elemente im Kreuzungsbereich darstellt. 

 Neben dem Gesamtgebiet wurden in einzelnen Fokus-

gebieten detaillierte geologische und geophysikalische 

Untersuchungen durchgef¿hrt. Das Fokusgebiet L¿cken-

dorf im Nordosten des Projektgebietes umfasst den 

deutschen Bereich des Zittauer Gebirges und seine 

Fortsetzung auf tschechisches Gebiet. Diese Region war 

f¿r das Projekt von besonderem Interesse, da es zentral 

im Egergraben liegt und die Nordgrenze der Elbezone, die 

Lausitzer ¦berschiebung, einschlieÇt. 

In diesem Gebiet wurden vor allem durch seismische, 

geoelektrische und gravimetrische Messungen der 

Bereich der Lausitzer ¦berschiebung und der NEïSW-

streichenden Querstºrungen genauer untersucht. Es 

wurde nachgewiesen, dass diese kreuzenden Stºrungen, 

die j¿nger als die Lausitzer ¦berschiebung sind, einen 

erheblichen Einfluss auf den Strukturbau des Zittauer 

Gebirges haben und einen tektonischen Schollenbau 

hervorrufen.  

Die Untergliederung des Zittauer Gebirges in einen 

Waltersdorfer Block, einen Jonsdorf-Oybin Block und 

einen L¿ckendorfer Block, die Versªtze von mehreren 

100 m aufweisen, wurde bereits stratigraphisch 

angenommen und werden jetzt geophysikalisch 

unterst¿tzt. Insbesondere die Fortsetzung nach S¿den auf 

tschechisches Gebiet in ein NEïSW-streichendes 

Graben-und-Horst-System mit dem Graben von NovĨ Bor 

und Tlustec sowie dem Horst von Lasvice weisen auf eine 

erhebliche Schollentektonik im Zentrum des Egergrabens 

hin.  

Die im Bereich der Lausitzer ¦berschiebung liegenden 

NEïSW-streichenden Stºrungen werden im Zusammen-

hang mit der aus den Tertiªrbecken im Nordosten ange-

nommenen L¿ckendorfer Stºrung gesehen, die im Drei-

lªndereck Polen-Deutschland-Tschechische Republik auf 

die Lausitzer ¦berschiebung treffen soll. Insbesondere 

von der Tºpfer Stºrung und der Kºnig-Johann-Quelle 

Stºrung wird angenommen, dass eine hydraulische Ver-

bindung von den Kreidesandsteinen zu den tertiªren 

Sedimenten ¿ber die Lausitzer ¦berschiebung hinweg 

besteht.  

Aus seismischen Profilen, welche die Lausitzer ¦ber-

schiebung kreuzen, wurde ein steileres Einfallen der 

Stºrung abgeleitet, welches sich deutlich von den Ergeb-

nissen der tschechischen Kollegen ºstlich und westlich 

des Fokusgebietes unterscheidet. Diese haben ein 

bedeutend flacheres Einfallen ermittelt. Mºglicherweise 

weist das auf einen recht kleinrªumigen Wechsel der 

Schollentektonik innerhalb des Egergrabens hin.  
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1 Einleitung  
Seit mehreren Jahrzehnten wird in den grenz-

¿berschreitenden Grundwasserleitern der Sªchsisch-

Bºhmischen Schweiz ein sinkender oder stark schwan-

kender Grundwasserspiegel beobachtet. Aus durch-

gef¿hrten Untersuchungen ergab sich, dass der sinkende 

Grundwasserspiegel im Projektgebiet sowohl auf 

klimatische Einfl¿sse (niederschlagsarme Jahre) als auch 

auf anthropogene Einwirkungen (erhºhte Entnahme-

mengen aus dem Grundwasser) zur¿ckgef¿hrt werden 

kann (Mr§zov§ in Mr§zov§ et al. 2020). 

Um dieses Phªnomen nªher zu untersuchen, wurde 

bereits in den Jahren 2011 bis 2015 im Rahmen des Ziel3-

Projektes GRACE (ĂGemeinsam Genutzte Grundwasser-

ressourcen im Tschechisch-Sªchsischen Grenzgebietñ) 

Untersuchungen zu den Ursachen im Raum Kirnitzschtal 

und Zittauer Gebirge durchgef¿hrt. 

Das Nachfolgeprojekt ĂResiBilñ erweiterte das Unter-

suchungsgebiet auf den nºrdlichen Bereich der 

Sªchsisch-Bºhmischen Schweiz, wodurch der 

zusammenhªngende einheitliche Komplex von 

Grundwasserleitern beurteilt werden konnte.  

1.1 Das Projekt ĂResiBil ñ 

Das EU-Projekt ResiBil (ĂWasserressourcenbilanzierung 

und ïresilenzbewertung im Ostteil des sªchsisch-

tschechischen Grenzraumesñ) ist ein vom Europªischen 

Fonds f¿r regionale Entwicklung unterst¿tztes, inter-

nationales Projekt aus dem Programm zur Fºrderung der 

grenz¿bergreifenden Zusammenarbeit zwischen der 

Tschechischen Republik und dem Freistaat Sachsen. Das 

Projekt wurde in den Jahren 2016ï2020 bearbeitet. Das 

Projektgebiet mit einer Erstreckung von bis zu 45x70 km 

umfasst den ºstlichen sªchsisch-tschechischen Grenz-

raum. Es wurde als Ganzes geologisch und hydro-

geologisch bearbeitet und in ausgewªhlten Fokusgebieten 

bei D®ļinskĨ SnŊģn²k, HŚensko-Kirnitzschtal und L¿cken-

dorf detaillierter untersucht und modelliert (Abb. 1). 

 

 

Abb. 1: Projektgebiet im sächsisch -tschechischen Grenzgebiet. Farbi g ausgehalten sind die detai llierter  
untersuchten Fokusgebiete DŊļ²nskĨ SnŊģn²k (rot), Kirnitzschtal (blau) und Lückendorf (gelb ) (modifi ziert 
nach Mrázová in Mrázová et al. 2020).  
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Als Projektpartner beteiligte sich auf deutscher Seite die 

Abteilung 4 (Wasser, Boden, Wertstoffe) und Abteilung 10 

(Geologie) des Sªchsischen Landesamtes f¿r Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie (LfULG) und auf 

tschechischer Seite der Tschechische Geologische Dienst 

(ĻGS/Ļesk§ geologick§ sluģba) und das Wasser-

forschungsinstitut (VĨzkumnĨ ¼stav vodohospod§ŚskĨ) T. G. 

Masaryk, (VUV TGM). Das LfULG ¿bernahm in dem 

Projekt die Leadpartnerschaft. 

Das Ziel des Projektes ResiBil war die Bilanzierung und 

Bewertung der langfristigen Nutzung von Grundwasser-

ressourcen in der Sªchsisch-Bºhmischen Schweiz. 

Weiterhin sollte die nachhaltige Bewirtschaftung des 

Grundwassers unter Ber¿cksichtigung des Klimawandels 

untersucht werden. Grundlagen daf¿r waren unter anderem 

geologische und hydrologische Modellierungen auf Basis 

abgestimmter grenz¿berschreitender Erkenntnisse. 

1.2 Aufgabenstellung Geologie  

Der Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit liegt auf der 

Darstellung und Erlªuterung der einheitlichen geologischen 

Grundlagen sowohl f¿r das Projektgebiet als auch f¿r das 

Fokusgebiet L¿ckendorf. Diese bilden eine wesentliche 

Basis f¿r weiterf¿hrende geologische, hydrogeologische 

und hydrologische Untersuchungen. Dazu wurde eine 

grenz¿berschreitende Geologische Karte im MaÇstab 

1:100.000 erstellt, die sowohl den tschechischen 

(bºhmischen), als auch den sªchsischen Teil des Unter-

suchungsgebietes umfasst. Ergªnzt wurde die Geologische 

Karte durch eine Gravimetrische Karte im MaÇstab 

1:100.000, die weitreichende Informationen zum 

Untergrund der Kreidesedimente erbrachte.  

Die regionalen Ergebnisse wurden durch geophysikalische 

Untersuchungen und Bohrungen, die in den Fokusgebieten 

durchgef¿hrt wurden, ergªnzt. Die drei Fokusgebiete 

D®ļinskĨ SnŊģn²k, HŚensko-Kirnitzschtal und L¿ckendorf 

wurden weiterhin f¿r die im Projekt geplanten Grund-

wasserstrºmungsberechnungen modelliert. Die vorliegende 

Arbeit ergªnzt die Zusammenstellung von Mr§zov§ et al. 

(2020) bez¿glich der vertieften Auswertung der 

geologischen Ergebnisse auf sªchsischem Gebiet.  

Die Bericht von Mr§zov§ et al. (2020) ist verf¿gbar unter 

www.Geologie.Sachsen.de/ResiBil.html. 

2 Geologie  

2.1 Geologie  des gesamten Projekt -
gebiet es  

2.1.1 Übersicht des Projektgebietes  

Das 1890 kmĮ umfassende Projektgebiet liegt im Grenz-

bereich von drei regionalgeologischen prªvariszisch ge-

prªgten Einheiten: der Erzgebirgisch-Fichtelgebirgischen 

Antiklinalzone mit seinen hochmetamorphen Gneisen im 

Nordwesten, dem Lausitzer Massiv mit wenig deformierten 

Granitoiden im Norden und dem Bºhmischen Massiv mit 

seinen metamorphen Gesteinen im S¿den.  

Zwischen diesen Einheiten sind altpalªozoische Schiefer 

des Elbtalschiefergebirges sowie des Riesengebirgs- und 

Isergebirgskristallins eingelagert (Kozdroj et al. 2001; M²saŚ 

1983; Ch§b et al. 2008). 

Im Zentrum des Projektgebietes wurden wªhrend des 

Unterperms Molassesedimente im Becken von Ļesk§ 

Kamenice abgelagert (Opluġtil & Cleal 2007; Opluġtil et al. 

2016). Der grºÇte Teil des Gebietes ist jedoch durch 

mergelige und sandige Sedimenten des Sªchsisch-

Bºhmischen Kreidebeckens bedeckt (Voigt & Trºger 

2007a; Voigt 2009). Wªhrend des Tertiªrs kam es mit der 

Absenkung des Egergrabens zum verstªrkten Auftreten 

basischer und intermediªrer Vulkanite (Cajz et al. 1996). 

Die geologischen Einheiten werden von zwei regionalen 

Hauptstºrungssystemen getrennt: der NWïSE-

verlaufende Elbezone und dem NEïSW-streichenden 

Egergraben (Abb. 2). Diese beiden Stºrungssysteme 

dominieren das geologische Bild in dieser Region und 

enthalten auch die Hauptstºrungen im Projektgebiet. Dazu 

gehºrt die NE-Begrenzung der Elbezone, die vor allem im 

Kªnozoikum wirksame Lausitzer ¦berschiebung sowie die 

SW-Begrenzung der Elbezone, die variszisch angelegte 

Mittelsªchsische Stºrung (Krentz 2008; Stanek 2013). Die 

markanteste Stºrung am NW-Rand des Egergrabens ist 

der Erzgebirgsabbruch, der nach NE in die DŊļin-Doubice 

Stºrung ¿bergeht. Die s¿dliche Begrenzung des 

Egergrabens ist nur abschnittsweise belegt. 

http://www.geologie.sachsen.de/Resibil.html
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Abb. 2: Das Projektgebiet im Kreuzungsbereich der regionalen Störungszonen Elb ezone und Eger graben 

(Jelínek et al. in Mrázová et al. 2020).  

 

2.1.2 Die Geologische Karte 1: 100.000 

Zur Erfassung der geologischen Situation im Projektgebiet 

ResiBil wurde eine grenz¿berschreitende abgedeckte 

Geologische Karte im MaÇstab 1:100.000 als Ober-

flªchenkarte erstellt (Mlļoch et al. 2018) (Abb. 3). Sie um-

fasst ¿berwiegend die Vulkanite und Sedimente des 

Sªchsisch-Bºhmischen Kreidebeckens s¿dlich der 

Lausitzer ¦berschiebung zwischen dem ºstlichen Erz-

gebirge und dem Jeschken sowie im Bereich des 

Bºhmischen Mittelgebirges. 

Im nºrdlichen Teil der Karte treten die prªvariszischen 

Granitoide des Lausitzer Massivs an der Oberflªche auf. 

S¿dlich der Lausitzer ¦berschiebung ist das Gebiet mit bis 

zu 1000 m mªchtigen Kreidesedimenten bedeckt. Die 

Lausitzer ¦berschiebung selbst fungiert als nordºstliche 

Begrenzung der Elbezone und trennt beide geologischen 

Einheiten ab. 

Das stratigraphische Alter der Kreideablagerungen reicht 

vom Cenoman bis ins Santon.  ltere jurassische Ab-

lagerungen und Sedimente des Rotliegenden sind nur 

reliktisch vorhanden und finden sich als eingeschuppte 

kleinrªumige Blºcke an der Lausitzer ¦berschiebung 

wieder (Kozdroj et al. 2001; Hofmann et al. 2013; 

Hofmann et al. 2018). 

Im westlichen Teil der Karte treten die altpalªozoischen 

Schiefer des Elbtalschiefergebirges und die proterozoisch-

altpalªozoischen Gneise des Erzgebirges auf. 

Wªhrend des Tertiªrs kam es im Zuge der Heraushebung 

der Alpen zu NWïSE-gerichteten Ausgleichsbewegungen 

(Adamoviļ & Coubal 1999), die zur Ausbildung des 

Erzgebirgsabbruchs und damit auch ab dem Obereozªn 

zur Absenkung des Egergrabens f¿hrten (Ulrych et al. 

1999). Damit verbunden war das Auftreten basischer 

Vulkanite. Die Grabenbildung f¿hrte zur Anlage mehrerer 

tertiªrer Sedimentbecken, wie den Becken von Most, 

Zittau, Hr§dek und Tur·w (Badura 2011). Diese Becken 

haben mit ihren Braunkohle-f¿hrenden Schichten eine 

hohe wirtschaftliche Relevanz.  

Neben der Oberflªchenkarte stellen ein geologischer NWï

SE-Schnitt und eine prªkretazische ¦bersichtskarte die 

komplizierte tektonische Situation und die Hauptstºrungen 

im Projektgebiet dar (Kap. 2.1.5 und 2.1.6). 

Eine Voraussetzung f¿r die Bearbeitung war die 

gemeinsame, grenz¿berschreitende Korrelation der geo-

logischen Einheiten, insbesondere der Kreideablagerungen 

sowie der tektonischen Elemente. Eine wichtige Grundlage 

dabei waren die Ergebnisse aus vorangegangenen 

Kartierungsarbeiten und von vorherigen Projekten, wie dem 

EU-Projekt GRACE (Kalinov§ et al. 2014a) und dem 

Projekt Rebilance (Kadlecov§ et al. 2015). Zusªtzlich 

wurden im nºrdlichen Bereich des Projektgebiets im 

Fokusgebiet L¿ckendorf (Zittauer Gebirge) verschiedene 

geophysikalische Untersuchungen vorgenommen.  

Die Karte ist bei Mr§zov§ et al. (2020) verf¿gbar unter 

www.Geologie.Sachsen.de/ResiBil.html. 

http://www.geologie.sachsen.de/Resibil.html
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Abb. 3: Geologische Karte des Projektgebietes im Maßstab 1: 100.000 mit geologischem Profil , der 
geologischen Übersichtskarte der präkretazischen Gesteine u nd einer zweisprachigen Legende 

(Mlļoch et  al. 2018).  

2.1.3 Korrelation der Kreideeinheiten  

Die Obere Kreide des Sªchsisch-Bºhmischen Kreide-

beckens stellt die flªchenmªÇig umfangreichste und mªch-

tigste sedimentªre Einheit im Projektgebiet dar. Die 

charakteristische Ausbildung der Kreide im Unter-

suchungsgebiet ist durch mªchtige Folgen grobkºrniger 

Sedimente ï Sandsteine und lokal auch Konglomerate ï 

geprªgt. Diese Sandsteine konzentrieren sich vor allem auf 

die nºrdlichen und nordºstlichen Abschnitte des Gebietes. 

Im Norden sind sie durch die Lausitzer ¦berschiebung 

begrenzt, die den Rand des Sªchsisch-Bºhmischen 

Kreidebeckens und der Elbezone bildet. In Richtung S¿den 

gehen sie zunehmend in feinkºrnige Sedimente                   

ï Tonsteine und Mergel ï mit schwankendem Kalkgehalt 

¿ber.  

 

 

Die Gesamtmªchtigkeit der oberkretazischen Sedimente 

bewegt sich von wenigen Metern im Elbtal bis zu 1.000 m 

im tief abgesenkten Teil des Sªchsisch-Bºhmischen 

Kreidebeckens zwischen NovĨ Bor und Beneġov nad 

Plouļnic² sowie im Gebiet des Zittauer Gebirges (N§daskay 

et al. 2020d). Die unterschiedliche Ablagerungsmªchtigkeit 

im Sªchsisch-Bºhmischen Kreidebecken wird sowohl durch 

das unterschiedliche Relief seines Untergrunds (welches 

¿berwiegend tektonisch bedingt ist) als auch durch Erosion 

verursacht.  
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F¿r die Erarbeitung der grenz¿berschreitenden Karte war 

die stratigraphische Korrelation der Kreideeinheiten eine 

notwendige Voraussetzung. Voigt (2017, 2018) stellt ein 

erstes Konzept zur Korrelation der Sedimente im 

Sªchsisch-Bºhmischen Kreidebecken auf Grundlage 

palªontologischer und sequenzstratigraphischer Befunde 

sowie aus Bohrlochdaten zusammen. Ein Hauptproblem im 

Westteil des Projektgebietes bestand in der Unter-

gliederung der 200-380 m mªchtigen Postelwitz-Formation. 

Die Postelwitz Formation wurde durch Prescher (1981) als 

ĂPostelwitzer Schichtenñ eingef¿hrt und fasst die 

Sandsteinhorizonte Ăañ bis Ăcñ von Lamprecht (1928, 1934) 

zu einer kartierbaren Einheit zusammen, da die Unter-

scheidung der verschiedenen Einheiten aufgrund fehlender 

Fossilien kompliziert ist. Im bºhmischen und im 

sªchsischen Teil des Untersuchungsgebiets sind die 

stratigraphischen Einheiten unterschiedlich definiert. Voigt 

(2018) schlªgt nach umfangreichen Gelªndearbeiten das 

folgende Korrelationsschema f¿r den Westteil des Unter-

suchungsgebietes vor (Abb. 4) 

 

 

Abb. 4: Stratigraphisches Konzept zur Korrelation kreidezeitlicher Ablagerungen zwischen Sachsen und 
Böhmen im Westteil (E lbebe reich) des Projektgebietes (Voigt et al. 2013). 
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Markante fazielle Unterschiede treten jedoch auch von 

West (Bereich des Elbtals und Elbsandsteingebirges) nach 

Ost (Zittauer Gebirge) auf. Im Gegensatz zum westlich 

gelegenen Elbsandsteingebirge, welches durch eine flach 

nach NE einfallende Sedimentabfolge gekennzeichnet ist, 

wird in Ostsachsen, im Bereich des Zittauer Gebirges, die 

strukturelle Lagerung durch einen umfangreichen 

neogenen Vulkanismus, verstªrkte bruchtektonische Be-

anspruchung und eine damit verbundene Horst-und-

Grabenausbildung innerhalb des Egergrabens bedeutend 

komplizierter gestaltet (Voigt 2017, Niebuhr et al. 2020). 

Die Sedimentabfolge im Zittauer Gebirge ist im unteren Be-

reich sehr monoton ausgebildet. Die oberen Bereiche sind 

heterogener, jedoch nur selten aufgeschlossen. Cenomane 

Sedimente streichen auf deutscher Seite nicht an der 

Oberflªche aus. Die Korrelation erfolgt in diesem Fall 

vorwiegend ¿ber Bohrungen. Eine genaue Beschreibung 

der lithologisch-stratigraphischen Verhªltnisse sowie der 

vorliegenden Korrelation im Sªchsisch-Bºhmischen 

Kreidebecken geben Voigt et al. (2013), Voigt (2017, 2018), 

N§daskay (2020) (Abb. 5) und N§daskay et al. (a, b) in 

Mr§zov§ et al. (2020) (Abb. 6) sowie Niebuhr et al (2020). 

Neuere Ergebnisse von Niebuhr et al.  (2020) korrelieren 

die L¿ckendorf- und die Waltersdorf-Formation aus-

schlieÇlich mit der Teplice-Formation und stellen sie in das 

oberste Turon bis in das Unterconiac. 

Vergleicht man die einzelnen Kreideprofile aus dem 

gesamten Projektgebiet in Hinblick auf ihre hydro-

geologische Nutzung, erkennt man die fazielle 

Differenzierung der Sedimente und das Auskeilen ver-

schiedener Grundwasserstauer (Abb. 5). Damit verbunden 

ist die Schwierigkeit einheitliche Grundwasserleiter 

flªchendeckend auszuhalten. 

2.1.4 Legende der Geologischen Karte 
1:100.000  

F¿r die Erstellung der Geologischen Karte 1:100.000 war 

die in Kap. 2.1.3 beschriebene Korrelation eine zwingende 

Voraussetzung, um eine gemeinsame, grenz¿berschrei-

tende Legende zu erarbeiten. Neben der Korrelation der 

Kreidesedimente war auch eine Abstimmung der tertiªren 

und der unterpermischen Sedimente erforderlich. Die 

metamorphen Einheiten des Elbtalschiefergebirges und des 

Jeschken sind getrennt ausgehalten worden, obwohl eine 

Verbindung unterhalb des Ļesk§ Kamenice Beckens, 

welches etwa im Zentrum des Projektgebiets liegt, 

wahrscheinlich ist. Grund f¿r diese Annahme ist eine 

vergleichbare Lithologie, welche in beiden regional-

geologischen Einheiten auftritt. Das charakteristische 

ĂKieselschiefer-Hornstein-Konglomeratñ kann sowohl im 

Elbtalschiefergebirge (Seidenbach-Tal) als auch im 

Riesengebirge bei Kryġtofovo Đdol² nachgewiesen werden.  
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Abb. 5: Zusammengefasste lithologische Korrelation des Sächsisch -Böhmischen Kreidebeckens in Bezug  

auf ihre hydrogeolo gische  Nutzung ( modifiziert nach Nádaskay  2020). 
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Abb. 6: Stratigraphisches Schema mit Schwerpunkt auf der Korrelation der deutschen und tschechischen 
Kreideeinheiten. Das Schema dient als Grundlage für die Erstellung der geologisch en Karte des Projekt -

gebietes  (Abb. 3) (modifiziert nach Nádaskay et al. in Mrázová et al. 2020 ).
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2.1.5 Geologische Übersichtskarte der 
präkretazischen Einheiten  

Die Basis der Kreidesedimente ist zum grºÇten Teil nur aus 

Bohrungen bekannt. F¿r die 3D-Modellierung war die 

Bearbeitung aller vorliegenden Bohrungen erforderlich, um 

die Tiefenlage, die Zuordnung und die Abgrenzung der 

prªkretazischen Einheiten zu ermitteln. Die Darstellung 

wurde dabei auf die wesentlichen regionalgeologischen 

Einheiten - Erzgebirge, Lausitzer Massiv sowie das 

Altpalªozoikum des Elbtalschiefergebirges und des 

Riesengebirgs- und Isergebirgskristallins - begrenzt. 

Besondere Bedeutung hat die Darstellung des Ļesk§ 

Kamenice Beckens im zentralen Teil des Projektgebietes. 

Die Tiefenlage der Kreidebasis, die aus der 3D-

Modellierung abgeleitet wurde, ist in Abb. 7 durch ein 

Reliefbild (shaded relief) angedeutet.  

Die Abgrenzung der geologischen Einheiten sowie die 

Tiefenlage der Kreidebasis sind ¿berwiegend tektonisch 

bedingt. In der Geologischen ¦bersichtskarte wurden die 

bedeutendsten Hauptstºrungen zeitlich in prªkretazische-, 

prª- und postkretazische- sowie postkretazische Stºrungen 

unterteilt (Abb. 7).  

Die wichtigsten prªkretazischen Stºrungen sind die NWï

SE-streichende Westlausitzer Stºrung sowie die Mittel-

sªchsische Stºrung. Diese beiden Stºrungen sind auf 

sªchsischem Gebiet gut aufgeschlossen. Auf tschechischer 

Seite sind sie mittels Bohrungen zu verfolgen bzw. sind im 

Elbtal bei HŚensko aufgeschlossen (Krentz et al. 2000). 

Unterst¿tzend wurde die Gravimetrische Karte 1:100.000 

f¿r den Verlauf der Westlausitzer Stºrung genutzt, die 

ºstlich der DŊļin-Doubice Stºrung als Ļesk§-Kamenice 

Stºrung verfolgbar ist und damit die s¿dliche Abgrenzung 

des Lausitzer Massivs bildet. Die Lausitzer 

¦berschiebung ist die markanteste Stºrung im 

Projektgebiet. Sie ist sowohl variszisch als auch post-

kretazisch aktiv gewesen. Die variszischen Stºrungen 

weisen ¿berwiegend einen dextralen Bewegungssinn auf. 

Zu den NEïSW-streichenden postkretazischen Stºrungen, 

die den Egergraben begrenzen, gehºren der 

Erzgebirgsabbruch, die DŊļinïDoubice Stºrung und die 

Str§ģ Stºrung. Dabei geht der Erzgebirgsabbruch ºstlich 

der Mittelsªchsischen Stºrung in die DŊļin-Doubice 

Stºrung ¿ber (Mlļoch et al. 2018; Jel²nek et al. in Mr§zov§ 

et al. 2020). Weitere postkretazische NEïSW-streichende 

Stºrungen, wie die Tlustec Stºrung, Velenice Stºrung 

und Svojkov Stºrung gliedern den SE-Teil des 

Untersuchungsgebietes in mehrere Graben-und-Horst-

Strukturen (Abb. 8, Abb. 9 und Abb. 10).  

 

 

Abb. 7: Schematische Darstellung der geologischen Einheiten des Grundgebirges und bedeutende r 
tektonische r Strukturen mit dextra ler Bewegung ( schwarze  Pfeile)  (modifiziert nach Mlļoch et al. 2018). 
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2.1.6 Profilschnitt  

Ein NWïSO-verlaufendes geologisches Profil verdeutlicht 

die tektonische Situation im Projektgebiet (Abb. 8). Markant 

ist die Lausitzer ¦berschiebung als Begrenzung der 

Elbezone im Nordosten. Der Egergraben erstreckt sich von 

der DŊļinïDoubice Stºrung bis zur Str§ģ Stºrung im 

S¿dosten. Die Mªchtigkeit der Kreidesedimente erreicht 

durchschnittlich 300 bis 600 m. Im zentralen Teil des 

Gebiets ï im Kreuzungsbereich der Elbezone mit dem 

Egergraben ï erreichen die Kreideablagerungen jedoch 

Mªchtigkeiten bis zu 1000 m (Cajz et al. 1996). In diesem 

Gebiet liegt auch das Unterperm-Becken von Ļesk§ 

Kamenice. 

2.1.7 Gravimetrische Karte 1:100.000 

Die regionale Untersuchung der geologischen Struktur 

wurde durch detaillierte Schweremessungen unterst¿tzt. 

Auf der Basis der existierenden Schweredaten (mehr als 

400 000 Werte, mit einer Punktdichte von 2ï4 Punkten pro 

kmĮ) wurde durch die Firma Miligal s.r.o. Brno (Sedl§k et al. 

2019) auf dem Gebiet der Tschechischen Republik und 

Sachsens eine gravimetrische Karte der Bouguer-

Anomalien im MaÇstab 1:100.000 f¿r das gesamte 

Projektgebiet erstellt (Abb. 9). Diese Karte prªzisiert die 

gravimetrische Karte des zentralen Teils des Lugikums von 

Sedl§k et al. (2007) im Grenzbereich zwischen des 

Lausitzer Massivs und dem Sªchsisch-Bºhmischen 

Kreidebecken.  

Die vorliegende Karte zeigt die Dichteverteilung der 

Gesteine in grºÇerer Tiefe (bis 1.000 m). Sie spiegeln die 

geologischen Verhªltnisse unter den weitverbreiteten 

Kreidesedimenten wieder. Gut zu erkennen ist der NEïSW-

verlaufende Egergraben und die NWïSO-streichende 

Lausitzer ¦berschiebung, welche die Granite und 

Granodiorite des Lausitzer Massivs (rot) im Norden von den 

Sandsteinen (gr¿n/blau) im S¿den abtrennt. Ergªnzt wird 

die Karte durch bedeutende Stºrungen sowie wichtige 

geologische Einheiten aus der Geologischen ¦ber-

sichtskarte (siehe Kap. 2.1.5).  

Die Gravimetrische Karte ist verf¿gbar unter 

www.Geologie.Sachsen.de/ResiBil.html. 

2.1.8 3D-Modell des Projektgebietes  

Zur Erstellung eines rªumlichen, konzeptionellen, 

geologischen Modells wurden die 3D-Programme Surfer, 

SKUA-GoCAD und MOVE verwendet (Abb. 10). Anhand 

von bereits vorhandenen Bohrungen und geo-

physikalischen Untersuchungen konnte jeweils die Ober-

kante und der Verlauf der einzelnen geologischen 

Schichten dargestellt werden (Mr§zov§ et al. in Mr§zov§ 

et al. 2020). Die an der Oberflªche ausstreichenden 

Schichten wurden auÇerdem mit der geologischen Karte 

abgeglichen. In das Modell sind weiterhin nur die 

wichtigsten Hauptstºrungen, die einen tektonischen Versatz 

von > 50 m ausweisen, eingearbeitet. 

Die tiefste modellierte Schicht ist die Basis der 

kreidezeitlichen Sedimente. Die verschiedenen Kreide-

sedimente lagern auf dem zum Grundgebirge zªhlenden 

Lausitzer Granodiorit im Norden, den Gneisen des 

Erzgebirges im S¿dwesten, den metamorphen, 

altpalªozoischen Gesteinen und den Sedimenten des 

Unterperms im Zentrum und im Osten. Von den 

Kreidesedimenten wurden weiterhin Top Cenoman, Top 

Turon sowie Top Turon + Coniac samt Quartªr modelliert 

(Abb. 10). Von den zahlreichen tertiªren Vulkanschloten 

des Bºhmischen Mittelgebirges, welche die Schichten 

durchschlagen, sind beispielhaft nur die grºÇten modelliert 

worden.  

Eine bedeutende und sehr markante Stºrung, ist die 

Lausitzer ¦berschiebung, die bereits wªhrend der 

Ablagerung der Kreidesandsteine aktiv war. Der in NEïSW-

Richtung streichende Erzgebirgsabbruch, welcher in die 

DŊļinïDoubice Stºrung ¿bergeht, die Ļesk§-Kamenice 

Stºrung und die Str§ģ Stºrung sind durch den sprunghaften 

Wechsel der Tiefenlage der Kreidebasis gekennzeichnet.  

Das erstellte Modell ist ein wichtiger Bestandteil f¿r die 

anschlieÇende hydrogeologisch-numerische Modellierung 

des Grundwasservorkommens im Projektgebiet. In Abb. 5 

ist die Verbreitung und Mªchtigkeit der wichtigsten Grund-

wasserleiter sowie ihr stratigraphische Zuordnung 

dargestellt.   

Das 3D-Modell kann betrachtet werden unter  

www.Geologie.Sachsen.de/ResiBil.html. 

http://www.geologie.sachsen.de/ResiBil.html
http://www.geologie.sachsen.de/Resibil.html
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Abb. 10: Geolo gisches 3D -Modell des Projektgebietes mit Darstellung der (a) Basis der Kreide mit 
ausgewählten geologischen Einheiten und Störungen, (b) Top Cenoman, (c) Top Turon sowie (d) der 

rezenten Oberfläche (modifiziert nach Jelínek et al. und Mrázová et al. in Mr ázová et al. 2020).   
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2.2 Fokusgebiet Lückendorf  

Das Fokusgebiet L¿ckendorf (Abb. 11) hat seinen Schwer-

punkt im Zittauer Gebirge. Dieses Gebiet ist in den letzten 

Jahren durch seine abgegrenzte Position zur deutsch-

tschechischen Staatsgrenze auf sªchsischer Seite relativ 

isoliert betrachtet worden. Sowohl die lithostratigraphische 

Korrelation der Kreideeinheiten, die tektonische Situation 

der Lausitzer ¦berschiebung als auch die NEïSW-

streichenden tektonischen Querelemente konnten nur 

ungen¿gend grenz¿berschreitend bearbeitet werden.

Im Rahmen des Projektes ResiBil wurden daher einerseits 

umfangreiche grenz¿bergreifende geophysikalische Unter-

suchungen durchgef¿hrt, welche die tektonische Situation 

erfassten und zum anderen wurden die vorliegenden Er-

gebnisse auf sªchsischem und tschechischem Territorium 

in die regionale Interpretation einbezogen.  

 

 

Abb. 11: Lage des Fokusgebietes Lückend orf (hellblau) im Projektgebiet (modifizi ert nach Jelínek et al.  

in Mrázová et al. 2020) . 

 

2.2.1 Geologische  Übersicht ï 

Fokusgebiet Lückendorf  

Das Fokusgebiet L¿ckendorf wird durch die Lausitzer 

¦berschiebung in zwei geologische Einheiten geteilt: Im 

Norden treten die proterozoisch-altpalªozoischen Grano-

diorite und Granitoide des Lausitzer Massivs auf (Krentz et 
al. 2000; Kozdroj et al. 2001). Die Granodiorite werden von 

tertiªren Sedimenten (Oligozªn-Miozªn) des Beckens von 

Zittau-Hr§dek-Tur·w ¿berlagert (u.a. Standke 2008; Stanek 

et al. 2015). Diese Sedimente reichen lokal bis an die 

Lausitzer ¦berschiebung heran (KasiŒski & Panasiuk 1987; 

Raithel et al. 1995).  

Den weitaus grºÇeren Anteil haben jedoch die Sedimente 

der Oberkreide (Cenoman bis Unterconiac) s¿dlich der 

Lausitzer ¦berschiebung, die das Zittauer Gebirge bilden. 

Cenomane Ablagerungen sind im Zittauer Gebirge nicht 

aufgeschlossen (Andert 1929; Trºger 2008), sondern treten 

nur im ªuÇersten Osten des Projektgebietes am Vysok§ bei 

Jitrava auf (Niebuhr et al. 2020). Im Fokusgebiet erreichen 
die Sedimente Mªchtigkeiten bis zu 700 m. 

 Das Gebiet wird durch einen intensiven tertiªren Vul-

kanismus geprªgt. Diese ¿berwiegend oligozªnen 

Basaltoide und Phonolithe bilden hªufig markante Berg-

kegel, welche die Landschaft nachhaltig formten (Ulrych 
et al. 2008; Tietz et al. 2011; B¿chner & Tietz 2012, 

B¿chner et al. 2015; Wenger et al. 2017). Laven und 

Tuffe treten sowohl in der Umgebung der Vulkanschlote 

als auch zwischen den tertiªren Sedimenten des Zittauer 

Beckens auf (B¿chner et al. 2006). 








































































